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Pflicht sel, die Ördensdisciplin éérbessern und eine Congregation
ründen Die vereinıgtien sich wirklich Zu einer solchen

und stellten verschiedene Punkte auf, die G1E überlegen und auf
der nächsten Versammlung Pfäffikon (am Zürichsee
wollten entschgiden

Der Nuntius erstattete dem Papste (lemens V Il Bericht
über den Anfang der Gongregation Hiıerauf erliess der ater

dıe e1n breve, In welchem 6]* seINE Freude und Se1IN
Lob über den geihanen Schritt ausspricht, zugleich aber auch
dıe Hoffnung kundgibt, dass dıie übrıgen Klöster des Ordens In
der Schweiz ebenfalls der Verbindung beıtreten werden. |)ıe I1

November 16092 In Pfäffikon versammelten rıchteten
sowohl den aps qls den Nuntius geziemende Dank-
schreıiben. Diese V ersammlung wurde auch VOIN Aht Michael
Pfäfers esu«Cc nd erhielt erselhe ur® sıch und seE1INn St1 A1e
ulnahme In die Congregation.

(Schluss folg“ 1m nächsten Hefte.)

Der Regel-Commentar des aul Diakonus
(  arnefrid), des emar und des Abtes Basıilius.

(Von Mittermüller.)
Im rıtten des ersten Jahrganges dıeser Zeitschrift

S 176) e1Nn Referat über ZWeE] Kegelceommentare
enthalten, dessen Schlusse WIT Sachverständige ersuchtl hatten
ZUr Ermöglichung eines definitiven Entscheides beizutragen. Mehrere
Jahre Jang blieh USET'E unberücksichtiget ; ersit In letzterer

e1N Literaturfreund In Baden dıe (züte, UNls darauf
aufmersam machen, dass die alte Abschrift eINES egel-
cCommMentars, der mıt unNnserem Referate iım /usammenhange SS
sıch noch ın der Hof- und Landesbibliothek YY Karlsruhe vorfindet.
Wır folgten dem 1n und erhaten uNns den Codex, ler 1118
bereitwilligst übersandt wurde. erselbe ehörte ehedem
Bibliothek des Klosters Keichenau, Wessha er un In der badischen
Landesbibliothek dıe Bezeichnung hat »Reichenauer Pergament-
handschrift GCEXXTIX Seine Entstehung wırd in das oder

Jahrhundert ESELzZi Auf der Aussenseite trägt die AaUSsS
einer späteren Ze1it stammende Veberschrift » KxXpositio0 (?)Basılii (?) SUPpeEr egulam beatı benedieti, « auft ler ersten inneren
Seite aber findet sıch dıe gleichzeitige Aufschrift : » Ine1ipit eXpOsILLOBasi(lii ?) ahbhatıs =1918) regulam Sancti Benedieti Primitus In
Natalıtıs Sanctorum eic Leıider begınnt der (‚ommentar erst mıit
dem CGapitel der ege nd en schon nıt dem 61 Capıtel
e]®* enthält 168 Blätter. |)ie Schrift ist schön un gul, es finden sıch
aber darın doch so manche auffallend Sehreibfehleg contextuelle
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oder stilistische Versehen dass Nan schon AUuSs diesem Grunde
schliessen habe nıcht mıl der CISCHEL Handschrift
des es Basılıus, sondern mıL Ner Abschrift 116S qilen-
fallsıgen Originals JA hun WEn nıcht 1eber annehmen 11
Basılius habe 11UT mündlich vorgeiragen das Jzehörte aber < VOL
SE1INEN Zuhörern zusammengetragen und aufgezeichnet worden
Dieses Verfahren hatte wen1gstens ezug auf den Hildemar  schen
Regelecommentar tattgetunden Was historıisch feststeht

er dıe Persönlie  el des Abtes Basılıus kann TE1NC
nichts berichtet werden doch cheınt ETr gleich Hıldemar der
Lombardeı gelebt un elehrt S haben vielleie. als Schüler
ıldemars HEjedenfalls nıcht viel späterer Zeıt
Anwesenheiıt ler ombardeı spricht nıcht bloss der mstand dass
b wahrscheinlich len ((ommentar Hildemars VO!' sıch atte,
jedenfalls ıhn ıN ergıiebigster W eıise enutztie sondern s sprechen
dafür auch manche Stellen und Ausdrücke sSE1INeSs CISCHCI ((ommentars.
Basılius führt Cap dıe Feier der Mailändıiıschen Ihöcesan-
und Landesheıligen mıiıt dem selbst bel 1ldemar fehlenden Beisatze

veluti und vertauscht 4A7 Cap denapu
emar schen Ausdruck » 4171 eccles1a Mediolanens1« nır dem

Das auch VON Hıldemar erwähnteAusdrucke » 11 1AC ONGC,
Monasterium NOoNLiISsS pedalıs (Pıemont ?) bezeichnet 53 Cap
als eIN nıcht ferne gelegenes Kloster Weıl jedoch Basılius
SE1INeEM ((ommentar öfter F Cap 36 43 57 auf dıe wohnheıten
der Klöster Franziens ezug nımm und 11M 56 Cap rzählt er
einmal Kloster Corbela SCWESEN und habe da d1eses un
gesehen darft I1all vielleicht vermuthen SI kein geborener
Italıener gewesen sondern gleich Hildemar aUuSs EFranzıen i die
Lombardelı gekommen Des Basılius Aufenthalt Oberitalien
gestattet auch die Annahme, dass Cıe Abschrift sSe  es egel-
COMMEeNTATS VON talıen über e pen ach KReichenau SC- A  .
wandert sSe1

Schon Mabillon VON der Kxıstenz des Reichenauer
Regelcommentars Kenntniss erlangt abher schwerlich durch \utopste.
denn SONS nıcht behauptet dass diesem Codex der
Hildemar sche (C(ommentar dem Abte Basılius zugee1gnel werde
WAaSs ganz IPPIS s da vielmehr e1 Werke ungeachtet FTr
Aehnlichkeit erhebliche Verschiedenheiten en und jeden
EINE SCWISSC Selbständigkeit N1IC abgesprochen werden kann Der
Verfasser der Vorrede ZULEN Kegelcommentar des Paulus Diaconus
welcher (lassıno herausgegeben wurde behält pag XX.)
den D  um Mabillons bel weıl auch er keine nähere Eıinsıcht Vo
dem Basıllanischen (GCommentar nehmen konnte nd selbst den
Hildemar’schen noch N1C vollständig, sondern au Martene
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8  A Citaten gekannt hatte, sonst würde i Verschiedenhei VON
dem Basılianıschen auf den ersten Blick eingesehen hahben

Man WIrd nun fragen Was denn die Durchmusterung
des noch nıcht veröffentlhıchten RKeichenauer Codex der vorwürfigen
Frage genützt habe Wır gestenen dass SIC allerdings keine kKint-
scheidung für das (janze ermöglıchte und EWIT dessenungeachtet

aber brachte SIEe @n INn das Dunkel Ks ist un VEWISS
dass schon und 10 Jahrhunderte der (Jrundrıss eıINES
Regelcommentars vorhanden W äal der eiINe sehr STOSSC Verbreitung
hatte nd allenthalben benützt wurde erselbe and sich 188

Anfange des Jahrhunderts In Capua und wurde dort ür (lasıno
abgeschrıieben. Derselbe wurde Tanz gleichlautend L oder
41 Jahrhunder anderswo ahgeschrieben, welche Abschrift später
13R Kloster St kmmeram ZU Kegensburg autbewahrt wurde. Leıder
endet diese schon mıl dem Cap der hl ege kıne uUuere

fschrift auf derselben gıbt 1ldemar qls Verfasser A Derselhe
TU driss ist fast Sahz (nur mit Ausnahme kleinen Theils)

1nden Commentar Hıldemars also Jahrhunderte) qauf-
und ihm AU (Grunde gelegt. Denselben enthält endlich

ziemlich vollständıg der Commentar des Abtes Basılıus, dem
gleichfalls ZULT Grundlage lıente Die Aehnlichkeit er dıieser
Codiees ist S >  29 dass N  Al nıcht selten den m1L dem
andern verwechselte oder iıdentiheirte Gleichwohl 1st 61 relatıve
Verschiedenheit unleugbar denn nıcht selten ındet siıch 111 dem
Einen eLWAaSsS Was bel den Andern ehlt oder eEs fehlt umgekehr
belı dem kınen eiIwas Was dıe Andern en oft auch iıffe) 11°L dem
Wortlaute nach eEiINn er mM1 dem AÄAndern namentlich haben
Basılius und Hildemar viele Zusätze KErgänzungen und Kr-

dem ecasınensiıschen ((ommentar Deırweıtlerungen gegenüber
grössite dıeser eiıgaben Ist gleichlautend S() dass INan
vorausseizen INUSS, Abt Basıllus Se1 demHildemar gefolgt. ndess

hat auch Abt Basılius manche /,usätze. lıe nıcht eiınmal hel Hıldemar
sıch iinden, geschweıige I1l casınensischen Commentar. FOOIM
Ausdrucksweıise, Anordnung, Keihenfolge 5 dgl stimmt bısweılılen
11 allen dreı ((ommentaren nıcht ganz iübereın.

Hat eSs schon 111 und Jahrhunderte eınen allgemeinen
driss Regeleommentars egeben, entsteht die Frage
ohl der Urheber und Verfasser desselben Watr Wır WaTren

frü gene1gl, au  C  C  n die Abfassung des Grundrisses dem Abte
de al zuzuerkennen, sind aber nunmehr, eıtdem WIT den

Commentar des Abhtes Basıllus kennen elernt aben, 111 uns
Urtheile minder sıcher. weıl WIL Jetz WI1SSCH, dass auch Basılius
diesen Grundriss ekannt nd aufgenommen hat. ndess halten
WIr S och :IAIRer nıicht für unmöglıch, dass ıldemar der
Verfasser SeI Die Casinenser verharren bekanntlich He de



Annahme. dass der VOIN ihnen SSÖ herausgegehbene rundrıI
S Regeleommentars E1n ErZEeUgNISS ihres Paul Diaconu

(Warnefrid) SEl Ihr Hauptbeweıls stutzt siıch auf dıie IT’hatsache
dass ıhre drel altestien ((odices dieses (iomentars wenıgstens Se11
em ilften Jahrhunderte den Namen 4auls ZUTLT Aufschrift en
Wır wenıgstens sEe1It dem ılften Jahrhunderte, bschon dıe
Casınenser das zehnte Jahrhundert festhalten wollen ; denn WENN

auch ıhr äaltester eX AaUs dem Jahrhunderte tammt
dieser doch Anfangs N1C den Namen des Paulus Diacon

Iheser Name wurde ArsST später auf dem untern an: des Codex
angebracht. Freilich behauptet noch der Verfasser der erwähnten
praefatio (pag HI: d1ese Hinzufügung des Namens Ssel schon

Jahrhunderte und vielleich beım Abschreiben des exX selbs
geschehen. Alleın Schreiber dıeses hat sich VOT acht Jahren Uurc.
Eainsıchtsnahme selbst überzeugt, dass d1ese Gleichzeitigkeı
nıcht richtig ist Was auch VO Andern, selhst VO damalıgen.
Bıbliothekar (jasınos zugestanden wurde In Betreft des altesten
dıeser (lasınensischen Clodiees und Kegelcommentare könnte [al
ohl auch [ragen, WIeE kam. dass, WEeNL Paulus, eiInN ONC
VON CGasıno. auf Casıno diesen ((ommentar schrieb, INa nach
under ahren denselben (jasıno nıcht mehr hesass Ja Sa
N1ıCc mehr kannte denn Capua fanden dıe (asınenser Mönche

zwischen 915 bıs 098 eEINEN Kegelcommentar, schrieben ın ab
hbezeichneten ıh aber N1Cc qls Werk ihres Paulus Diak., weıl er

felsohne diese Aufschrift nıcht LrUug, und S16, W IC sche
0S Tradıtion VO  am egeGCommentare des Paulu

VEl TEhatten
Alle andernBeweise der Casınenser-Vorrede für Paul Diak

sind mınderer Bedeutung und schwerlich stichhaltig sSo ıll
AB Das SE bewiesen werden, dassder Urheber des Capuah
easınensıschen ((ommentars (Grundrisses)ein ltaliener TCWESC

we1! er als Beispiele VvVon Provinzeni Cap dıe Langobard
Tuseia und Romanıla auiuhre und we1ıl e b 1 Cap unte

partıceulären Hesten VON Städten und Ländern maıiländische Heı
auswählte. Allein Was das ers anbelangt, konnten Hildemar
und basılius, WEn SIC Oberitahen lebten, N1IC mıinder passend
dıe genannten, ihrer nächsten mgebung liegenden Provinzen
erwähnen. Die Wahl dieser Namen könnte eher vermuthen lassen,
der Verfasser SCI kein Süditaliener., kein (lasınenser Mönch (also

N1ICcC Paul 12 JEWESECNH, da Nan VO olchen erwart
müsste, werde Campanıen, Sichlien, benevent, Salerno un:

e1) Ziu vergl. die Praefatio, welche O11 Casinenser Mönch (Tosti
Commentar 111l Seiten vorausgeschickt hat

Was der Casinenser Vor dn) Von Hildemar ist, dieses gyanz EWI1SS,
verzessch ZUu haben cheınt.



äahnlıche Fürstenthümer denken Was das zweıte e{rı  9 ist
eben der Umstand auffallend, dass E1 Südıtalhener, en casınensischer

ONGC untier den partieularen FKesten lediglich 1Ur maıländısche
Heilıge genannt en <O]| Allerdings sagt dıe praefatio (p XX),

dıesem kEkınwande Z egegnen der ('ommentar zähle zuerst
Aie allgemeinen Kırchenfeste und cd1ıe (: S-ARHR-6 H iıschen
Feierlıchkeiten auf und dann erst Jie particularen Feste
Mailands Allein Wiırklichkeıit sagl der ((ommentar keıin Wor
VOL specıfisch easınensiıchen Feierlichkeiten

Wenn ferner dıe praefatio (p XXILl=— XXAEVO) allerleı Wıder-
sprüche zwıschen Hıldemars ((ommentar und dem (irundrıisse,
welchen Pau! geschrıehben en soll entdecken will, braucht
al e1 Werke Z lesen, um sıch 711 überzeugen, dass
en angeführten rien VOI eINeMm eigentlichen Widerspruche
N1C die Rede SE11 könne sondern Aur VON /usätzen, krgänzungen
und Erweıterungen. |ässt INan Hildemaır qlg Verfasser des
Grundrisses gelten 1at. dıie Annahme keine Schwierigkeıt, dass

später namentlich ı mündlichen Vortrage, AUS dem SC1IN grösserer
Commentar hervorgegangen 1st. Zusätze Vervollständigungen, SOSgar
Verbesserungen VorgenOMMenN hahbe Als Widerspruch wird f
ınter Anderm auch angeführt dass Hildemars Commentar In Cap
ber dıe ()sterfeier sıch weitläufiger aussere und dabeı elbst
Irrthum/ Was schon Martene 1112 Regelecommentare
getade habe [)ass der (irundriss des casınensischen eX VOL
dieser ()sterfeier gänzlıc schweigt wırd dem Vorredner
besonders hetont Man kann iıhm aber erwıedern dass das rühere
Schweıigen über un Oder das Auslassen desselben
durchaus keıin Widerspruc nNıt dem spätern Reden ber den
nähmlichen un oder a1t der Kınfügung NEUEN enannt
werden ann Das kann jeder utor un Wie Begriffe
(grundrisses die Kürze 1eglT, } auch dıe Möglichkeıit und das
Bedürfniss der KErweıterung und Vervollständigung Uebrigens ist
selbst der Martene’s nıcht 9anz billig ; denn Hildemar hat

der Stelle Aur E1n langes wörtliches 1a aus
St S1Idors Etymologien (Iıb 17) und deutet mıt keiner Silbe

EINE € Meinung Der Tadel trifft also eigentlich den
Kirchenlehrer.

Hiıeraus rhellt dıe Chwäche der meisten Bewelse, welche
Paul Diak sprechen sollen, und diese chwäche wächst Urc
Rücksicht auf den Nnu  z} ZUIN erstenmale benützten, selbständigen.

Commentar des es Basılius, welcher ebenfalls W1e Hıldemar
den ZU Casino 1880 gedruckten Grundriss fast Janz sSeın
Werk aufgenommen, ohne ım geringsten anzudeuten, dass er
Alles dem Paul Warnefrid entlehne, gleichwie auch ıldemar e1Ne
solche AndeutungN1IC emacht hat
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Der Benedictiner - Congress Regensburg
Jahre 1063

(Von Ursmer Berliere Maredsous.)
er uUurc dıe protestantısche Reformation über Deutschlan

herautbeschworene unglückliche Sturm sıch eEiwa gelegt
und dıe AUS eEINEIN beträchtlichen Theil ihres W einberges VeIr-
trıebene Kırche begann. sich VOL dem erliıttenen Unglück ZUuU
erhehen und ihre erliustie angsam wıeder ersetzen. Der
Benedietinerorden Inr Schicksal gethe1ı indem die randung
mi1t besonderer Heftigkeit ıhn angekämpit undıhm schreckliche
erliuste beigebrac hatte uC er suchte mıiıt frischem Muthe
sich wieder aufzuraffen Konnte der en beım beginn der
Reformatıon mMI1 Stolz gu{ dıe herrliche Congregation VO  — Bursfeld
hınweısen dıe ihr weıles Netz VO  — Franken ıs d1e Nordsee
und nach Dänemark ausbreıtete und ehben Begriffe stand
auch Belgien asselhbe aufzunehmen olge der (lonecilien
Von FKF'lorenz und ase| dıe monastısche Reform vielen Ländern
Wiıeder  a gefunden und e K |öster vermocht SB d regulären
Observanz zurückzukehren dass der VON der Kırche gegehbene
mpuls dıe Hoffnung auf allgemeıne Reform USSIC
tellte welch veränderten Anbhck bot der en nach dem
Sturme! Klöster ohne Zahl Irümmern, andere bıs ihre
(GGrundfesten erschüttert, d1e S hoffnungsvolle monastısche Bew
vollständig nıedergetreten.

Indess Sr OSS auch der Greue!l der Verwüstung SE1IMN
schlien, er entmuthigte die ne St. Benediet’s N1ıC er spornte
S1e6 a mıiıt vermehrtem 1ier das er der Restauratioen wieder
aufzunehmen und urc Hebung der och übrıgen Klöster, die
geschwächte Kırche AB stutzen Näheres ingehen auf hre ruhm-
VvVo rhebung AaUS dem /ustand der Erschlaffung, auf ihre
apostolischen TDeıten ihre Begeisterun für das heilige Erbe des
(iaubens und dıe herolsche Opferwilligkeit selhst mıiıt ihrem
Herzblut das Brandmal des Abhfalls einzelner verırrtier Mitbrüder
ZU tılgen musstie le1ıder die (1renzen Themas übersteigen
Mit Ausnahme der WENISEN Abteien dıe der alten Bursfelder
Union Teu geblieben standen dıe Klöster Ordens
vereinzelt unabhängıg, sıch selhst überlassen TE1INC die dringende
oth der (zegenwart egte ihnen das Bedürfniss nach ereinıgung
nahe ABCR| gier Zusammengehörigkeıt Kraft die gemenhrten
(ijefahren eN.

In olge des mächtigen Anstosses den das (lonecıil VON
Irıen monastıschen Organisation egeben nd der allerorts
erwachenden Thätigkeıt en Lraten die deutschen Klöster
IA Congregationen >  4 dıe ihnen eue Kraft und eEINeEN
se1t Jahrhunderten N1IC. mehr gekannten Glanz verliehen. S(


